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Mihgriff der Gesetzgebung
Der „Köln. Ztg .

" wird geschrieben:
Die bekannte Entscheidung des Reichsgerichts vom

28. November in der Frage der Hypothekenaufwer -
tnng sucht die Sache nicht von der pfandrechtlich dinglichen ,
sondern von der schuld » und darlehnsrechtlichen Seite her zu
lösen . Man hat den Grundsatz aufgestellt , daß unter Um¬
ständen die der Hypothek zugrunde liegende persönlich «
Darlehnsforderung aufgervertet werden müsse. Damit ist
zweifelsohne anerkannt , daß die Grundsätze des Reichs¬
gerichts auch auf solche alten Forderungen Anwendung fin¬
den sollen, die nicht hypothekarisch gesichert sind wie die A n -
leihen des Reichs , der Bundesstaaten , der

. Gemeinden und Industrieobligationen . Nach
Z 607 des Bürgerlichen Gesetzbuchs ist derjenige, welcher

IGeld oder andere vertretbare Sachen als Darlehen empfangen
hat, verpflichtet , dem Darleiher das Empfangene in Sachen
von gleicher Art , Güte und Menge zurückzuerstatten .
Das Reichsgericht hat in seiner Entscheidung endlich den ver¬
derblichen Grundsatz „Mark gleich Mark " aufgegeben und
festgestellt, daß die heutige Papiermark nicht eine solche von
gleicher Art und Güte mit der seinerzeit hingegebenen Gold¬
mark ist. Die Entscheidung wird aber vom Reichsgericht selbst
unter Anwendung des Paragraphen 242 — der Schuldner ist
verpflichtet , die Leistung so zu bewirken , wie Treu und
Glauben mii Rücksicht auf die Berkehrssitte es erfordern —
insofern eingeschränkt , als u . a . die Aufwertung ihre Grenzen
finden soll an der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit des
Schuldners. Diese Einschränkung hat das Reichsgericht wahr¬
scheinlich deshalb gemacht , um dem Reich , den Bundesstaaten,
den Gemeinden und anderen Körperschaften des öffentlichen
Rechts noch eine gewisse Deckung gegen die Aufwertungs¬
ansprüche ihrer alten Anleihegläubiger zu gewähren.

Diese Deckung scheint allerdings der Reichsreale »
runa noch nicht zu genügen; denn sie plant ein« Aufwer-
tungssperre im Weg der Notverordnung . Man muß noch die
Hoffnung hegen , daß die Regierung mit dieser Maßnahme
vorläufig nur darauf abzielt , Zeit zu gewinnen bis zur end¬
gültigen Reglung der strittigen Fragen und zu verhindern,
daß während der Uebergangszeit die Gläubiger durch schein¬
bar günstige Aufwertungsangebote überoorteilt werden. Sie
kllte aber nunmehr eindeutig erklären, daß ihre Absicht nicht
dahin geht , die Gläubiger alter Papiermarkforderungen end-
aültig zu enteignen. In dieser Frage steht wirklich zu viel auf
dem Spiel , als daß der Verehrer des Rechts und einer ge¬
sunden Geschästsmoral dazu schweigen könnte . Es geht um
den ehrlichen Namen des Reichs , der Staaten und der Ge¬
meinden . Man bedenke doch — der Staat hat seine Bürger
jahrelang aufgefordert, seine schutzbedürftigen Mündel sogar
gezwungen , ihre kümmerlichen Groschen in seinen und der
Gemeinden Anleihen anzulegen — und dies unter fortgesetzter
Zusicherung der unbedingten Sicherheit seiner Obligationen!
Jetzt sollen alle die , welche auf das Wort des Staats ver¬
trauten, mit einem Federstrich enteignet werden?

Die Folgen in staats - und finanzpolitischer Hinsicht würden
verheerend sein. Glaubt man denn ernstlich , daß einem so
handelnden Staat künftig auch nur ein Pfennig Kredit ge¬
währt würde. Der Verlust des Vertrauens auf Jahrzehnte
hinaus wird denn doch schwerer als eine Gol ^zinsenlast , die
schließlich aufgebracht werden kann. Kein Vernünftiger wird
vom Staat fordern , daß er in absehbarer Zeit seine alten
Schulden voll in Gold zurückzahle. Aber was gefordert wer¬
den kann, ist eine halbwegs anständige Ver¬
zinsung . Man setze den Zinsfuß der Vorkriegs¬
anleihen vorläufig auf die Hälfte, den der Kriegs¬
anleihen auf ein Viertel der ehemals bedungenen Sätze
herab und sichere den Glsiubigern die Nachzahlung für spätere
bessere Zeiten zu . Das muß möglich sein, und ist auch mög¬
lich. Zunächst mag darauf hingewiesen werden, daß sie
genannten Anleiheschuldner höchstwahrscheinlich den weitaus
größern Teil ihrer Obligationen in der Zeit des Tiefstands
mit geringem Aufwand zurückgekauft haben. Die Verkäufer
waren zweifellos solche Gläubiger , welche die Entwicklung
der Dinge voraussahen und sich durch eine zweckmäßigere
Anlage ihrer Kapitalien vor allzu großem Verlust schützen
konnten . Es ist mit Sicherheit anzunehmen, daß der noch
rückständige Teil sich im wesentlichen in den Händen solcher
Gläubiger befindet , die weniger geschäft ' gewandt waren , die
aber dafür um so größeres Vertrauen in die Ehrlichkeit des
Staats setzten . Und ferner haften doch auch die öffentlich
rechtlichen Schuldner für die Verzinsung ihrer Anleihen mit
der Steuerkraft ihrer Bürger , der Steuerkraft , die
bei aller Verarmung des deutschen Volks doch nicht so er¬
schöpf ist, daß nicht eine mäßige Goldverzinsung der alten

lAnleihen gewährleistet werden könnte . Schließlich ist aber
auch zu bedenken , daß einerseits viece der allen Anleihen noch
auf Jahre hinaus unkündbar sind , daß aber anderseits
die Papiermarkwährung bis dahin längst versunken sein

»wird. ^ .Glaubt man denn, daß die Anleihekckiuld oder die

Tayes ? p ; eqel
Der Fünfzehnerausschuß des Reichstags empfahl bet der

Beratung der Verordnung über die Vermögenssteuer , für die
Werteermittlung bei Grundstücken nicht vom Vorkriegswert
auszugehen , sondern vom Wehrbeitragswert , bei dessen An¬
wendung aber die heutigen tatsächlichen Verhältnisse berück¬
sichtigt werden sollen. Von Personen , die über 60 Iahre oder
erwerbsunfähig sin- , solle eine Vermögenssteuer Wegfällen,
wenn das ganze steuerbare und abzurundende Vermögen
unter 20 0S0 Goldmark bleibt.

Ans eine deutsche Anfrage hat die belgische Regierung zu-
gestimmk , daß der derzeitige deutsche Geschäftsträger in Paris ,
ocM Hösch, zum Gesandten in Brüssel ernannt werde. Zum
Botschafter in Paris soll, wie ei« Gerücht wissen will . Prinz
Max von Boden vorgesehen sei«.

Rach dem „Petit Parisien " werden die Vertreter Frank¬
reichs und Belgiens in der Entschädigungskommlssioa den
deutschen Antrag bekämpfen, daß der amerikanischen Lebens¬
mittelanleihe eine bevorrechtete Sicherheit vor den Lntschädi-
guugsverpftichkungcn eirrger ^ mt werde . Damit würde das
Geschäft der Hungeranleihe vereitelt sein .

Zinspflicht mit der Nrsrtmährvng zugleich erlöste , und daß
nach dem Tod der Pamermark überhaupt keine Rückzahlung
-in neuer Währung mehr m Frc. s. c komme? Es ist nicht daran
zu denken , daß deutsche Gericht - einm solchen Berrug hin¬
gehen lassen werden. Sir kmllrn - i u m a l in der Aufstellung
des Gesetzes : . Mark gleich Mark "

sich schützend vor die
Interessen des Fiskus

'
ßesi - ltt ; sie haben diese gewiß gut

gemeinte Handlungsweise mit dem Verlust des Vertrauens
weiter Volkskreise bezahlen müssen . Es mag zum Schluß an
ein Dekret erinnert werden, das Friedrich der Große an¬
gesichts der Währungskcitastrophe nach Beendigung des
Siebenjährigen Kriegs !m Jahr 1763 erlassen hat . Es lautet :

„Es ist als eine in der selbstredenden Billigkeit begründete
allgemeine Rechtslehre zu bezeichnen , daß ein jeder Schuldner
das ihm geschehene Anlehen in eben derselben Münzsorte wie
er solches empfangen, nach dem ianern und äußern Wert
zurückzuzablsn verbunden ist.*

Dabei muß es bleiben ! .

Die Goldmiete
Das Wohnhaus als Skeuerquelle

Zu den Weihnachtsüberraschungen unserer inneren Politik
gehört auch der angekündigte Abbau des Reichsmietengesetzes ,
also der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen. In allen
Volkskreisen , auch bei der Partei der Mieter ist man sich all¬
mählich klar darüber geworden, daß es kaum jemals schlim¬
mere gesetzliche Mißgeburten gegeben hat, als die Höchst¬
mieteverordnungen und daun das Reichsmietegesetz mit
seinen Nebenkrankheiten, dem Micterschutzgesetz und dem
Wohnungsmangelgesetz. > Die zeitraubenden Berechnungen
der Grundmieten und Zuschläge , ihre Prüfung durch die
Mieterausschüsse , die unzähligen Streitigkeiten und Prozesse ,
oft wegen der geringfügigsten Meinungsverschiedenheiten, die
monatlichen Beratungen durch die Behörden/ die Beanstan¬
dung der Beschlüsse durch die Oberbehörden, der gewaltige
Veamtenapparat , die Verärgerung aller Beteiligten, das hat
zu einem unerträglichen Zustand geführt, dem man zu Leibe
gehen mußte, auch wenn die Währungsreform und damit die
Wertbeständigkeitder Mietezahlungen nicht gekommen wäre.

Die traurigen Folgen der Wohnhaus -Zwangswirtschaft
find allgemein bekannt . Der Mehrzahl der Hausbesitzer
wurde es unmöglich , ihr Eigentum auch nur einigermaßen
instand zu halten. Es kam zur „Flucht aus dem .Hausbesitz" ,
zur Abstoßung an die auf die Besserung der Mark speku¬
lierenden Ausländer . Der Wohnungsbau stockte fast voll¬
ständig. Der steuerliche Versuch , durch die Wohnungsvau -
abgabe abzuhelfen , scheiterte kläglich. In Preußen z. B . hat
die Bauabgabe rund eine Billion eingebrachtund das Dop¬
pelte anVerwaltungskosten erfordert. Das Ende
war , daß man sie überhaupt nicht mehr erhob . Und die ver¬
hängnisvollste Folge der Zwangswirtschaft: Der städtische
Grundbesitz schied einfach als Wertobjekt aus dem National¬
vermögen aus . Zur Deckung der Rentenmark konnte er nicht
herangezogen werden, und , während die Grundsteuer stcüher
beim Fiskus , besonders im Haushalt der Gemeinden die
Hauptrolle spielte, kam das Wohnhaus als Steuerquell« kaum
»och in Betracht .

Dieser erschreckende Umstand führte bei der Reichsregie-
rung zu dem Gedanken, mit der Neuregelung des Mieterechts
eine außerardentlicheBe st euerungder st äoli¬
schen Wohngr und stücke zu verbinden , um die trost¬
lose Lage der Reichs- und Gemeindefinanzen mit einem
Schlaa Zu verbessern. Gedacht, ^ echn. Das ReichsfinsvL -

Ministerium baute den Entwurf einer Verordnung Mer
Mietzins und Mietzinssteuern auf rein steuerliche Grundlage
auf : Zwischen 1 . Januar und 1 . Oktober 1S24 fortschreitende
Steigerung der Erundmieten bis zur vollen Gold - Furd -ms-
miete und Abzweigung ungefähr der Hälfte der Einnahmen
an die Gemeinden und das Reich . Kaum war dieser Entwurf
in die Oeffentlichkeit gedrungen, da wurde er auch smon
amtlich widerrufen . Der Widerruf »» sprach Ab¬
änderungen der Vorlage.

Man war also im Schoß des Kabinetts Marx mr Einsicht
gekommen , daß der durch die Zwangswirtschaft verarmte
Hausbesitz (auch wenn er durch das Verbot allgemeiner Auf¬
wertung der Hypotheken gerettet werden sollte !) als Stcuer -
pächter des Fiskus eine sehr schlechte F '

gur machen würde.
Die wirtschaftliche Notlage der allermeisten Mieter itüdlis her
Wohnungen ist immer noch so groß, daß es lehr fraglich :st.
ob auch nur die Halb- oder Biertel-Gsldmieten emarhen, i m
die drängendsten Aufgaben der Hausbewirischasittng zu er¬
füllen . Soll der Hauswirt etwa die Mietzknsstener iezahlen,
wmn er keine Einnahmen bot, wenn die Mollm-nesn

'
» er

werden oder wenn die Mieten nur teilweise oder gar nicht
entrichtet werden?

Und von der Mieterseite aus betrachtet : Ma ' lltt die Reittis-
regierung wirklich , daß die Arbeiter , Angc ^ : llen md Be¬
amten bet der jetzigen Erwerbslosigkeit und Kurzarbeit die
steigenden Goldmieten aufbringen ? Oder etwa der bän¬
dige Mittelstand, der in der Inflationsverisde so r -emsich
alles verloren hat außer dem Heim und der Arb,̂ - hätte,
die er zur Ausrechterhaltung seines Stands und Berufs
braucht? Soll er aus diesen letzten Rest der „standesgemäßen"
Lebenshaltung verzichten ? Man stelle sich einen Anwalt oder
Arzt vor , der seine Praxis von einer — Schlafstelle aus
betreibt. Soll es dahin kommen ? Und wer zieht in die ge¬
räumte Wohnung ? Soviel Schieber, Gewinnler und Ost¬
juden gibt es doch nicht. Die Goldmieten und die Mietesteuer
müssen vom arbeitenden Volke aller Klassen aufgebracht
werden. Erst wenn der Ertrag der stahlisch -en Arbeit sich
wieder hebt, bekommt die Goldmiete Sin » und Merk . —er.

u e u
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Besprechung der Ernährnngsminlfier
Berlin , 18. Dez. Unter dem Vorsitz des Reichsernährungs»

Ministers Grafen Kanitz treten heute die Ernährungsminister
der Bundesstaaten zu einer Besprechung zusammen . — Die
Ernährungsministerien im Reich brrum scheinen uns schon
längst reif für den Abbau zu sein. D. Schr.

Hie Helfferich — hie Schacht
Berlin » 18. Dez . Die preußische Regierung hat die ein¬

stimmigen Vorschläge des Hauptausschusies und des engeren
Vorstands der Reichsbank , den Staarsminifter a . D. Dr .
Helfferich zum Reichsbankpräsidrnken zu ernennen, cb -
gelehnt; die Regierung möchte den BankLireklor Dr .
6 chachtan die Stelle bringen , der bekanntlich ein Gegner
der von Helfferich vorgeschlagenen Aoggenwährung ist und
sie auch durchkreuzt hat , wie er ferner die Rentenbank be¬
kämpfte. Der Haupkausschuß hak nun aber einstimmig die
Kandidatur Helfferichs aufrechterhalten, snd seinerseits
Schacht abaelehnt. — Es ist wirklich traurig , daß auch in der
ernstesten Zeit, wo gerade nur die tüchtigsten Fruc -nzsachver - .
ständigen geholt werden sollen , die Maßgebliche . : über den
öden Parkeihader sich nicht chlloen können.

Der Beamkenavbau
Berlin , 18 . Dez. Der Stahlhelmbund derFronr -,

soldaten hat namens aller Frontkämpfer an die Reichs»
«nd die Landesregierungen die Bitte gerichtet , daß beim 8 «-
amtenabbau die ehemaligen Frontsoldaten zuletzt entlast«»
werden.

Wie der „Tag " meldet, stehen der Reichsregiermrg räch»
mir für den 17 . Dezember , sondern auch für den 1 - Januar
die Mittel zur Auszahlung der Beamtengehälter nicht zuy
Verfügung . Es soll« daher am 1 . Januar nur der oolkS
Monatsgehalt für die Gruppen 1 bis 7 ausbezahlt werden?

' die Beamten - er Gruppen 8—13 würden sich mit einer Ab¬
schlagszahlung in Höhe des Monatsgehalts der Gruppe 7 be¬
gnügen müssen.

Ist das wahr ?

Berlin , 18 . Dez. Die Deutschnationale Fraktion hat im
preußischen Landtag folgende Große Anfrage eingebracht:
„Unwidersprochen , auch sozialistischen Zeitungsnachrichten zw
folge hat der Vorsitzende der Sozkaldem . Partei mit dem Füh¬
rer der dänischen Sozialdemokraten ein Abkomme« getroffen ,
nach dem die heutige dänische Grenz? als endgültig anerkannt
wird . Als Lohn Mr dieses Abkomme « soll die sozialistisch ?



Presse von den Dänen mit Geld rmlersttitzk werde«. HM da?'

Staatsministerium , in dem der Präsident und mehrere
Ressortminister der Sozialdemokratischen Partei ^ gehören,!
ein derartiges Abkommen im Staatsinteresfe für erträglich r !

Lin unmögliches Verbot
Dresden, 18 . Dez. Das Wehrkreiskommando4 Hot erklärt,

das Verbot einer Partei schließe in sich , daß die verbotene
Partei auch keine Wahllisten ausstellen und Äs Partei an
Wahlen sich beteiligen dürfe. Demgegenüber ist von sozial¬
demokratischer Seite die sofortige Einberufung des Rechtsaus¬
schusses des Reichstags verlangt worden, da das Verbot die
staatsbürgerlichen Grundrechte der Reichsverfassung aufhebe .

Bespitzelung der bayerischen Landcspolizei
München, 18. Dez. Es sind jetzt Beweise beigebracht , daß

die sächsische Negierung nicht nur die bayerische Reichswehr,
stmdern auch die Landerpolizei durch sächsische Kam-
munisten bespitzeln ließ . Ein« ganze Anzahl solcher Geheim¬
berichte an Zei gn er , den Innenminister Liebmannu . a.
liegt vor. Die Sachsen hatten sich in die Polizeikaserne singe -
schlichen unter dem Vorgeben, daß sie auf einer Ferienreise
begriffen seien und auf einige Tage um Unterkunft bitten.
Ihre Spitzelrätigkeit wurde erkannt und «ach der zweiten
Nacht wurden sie ausgewiesen.

Meder ein prozeßfkandock
Düsseldorf, 18 . Dez. Vor dem französischenKriegs -

gerichtin Düsseldorf begann gestern die Verhandlung über
die Vorfälle an dem berüchtigten Sonderbündler¬
sonntag (30 . Sept .) in Düsseldorf , bei dem die geplant«
Ausrufung der „Rheinischen Republik" durch das tatkräftige-
Auftreten der Schutzpolizei in einer kläglichen „Flucht der
Zehntausend" endete . Die französische Behörde hat den aus¬
gewiesenen früheren Regierungspräsidenten Grützner wegen
Beihilfe zum Totschlag , zwei Polizeiofsiziere und 12 Schutz-
poliusten wegen vollendeten Totschlags und eine Reihe ande¬
rer Personen unter der Anklage der Mißhandlung Gefange¬
ner , Störung der öffentlichen Ordnung ( I ) und wissentlich
falscher Anschuldigung vor das Kriegsgericht gestellt.
Trotz des Widerspruchs der Verteidiger erklärte sich das fran¬
zösische Gericht für zuständig.

Dortensche Straßeurbuber
Wiesbaden, 18 . Dez. Der Pariser „Temps " teilt mit, daß

der Ueberfall auf die Reichsbanksendungvon Frankfurt her
von Leuten Dortens ausgeführt worden ist. Die Straßen¬
räuber gaben sich als französische Gendarmen aus . Eine An¬
zahl der Beteiligten ist von der französischen Behörde bereits
verhaftet worden. Dorten leugnet, daß er von dem Raub
etwas gewußt habe, doch wurden in der Villa , die er newohnt,
240 Billiarden Reichsbanknotenbeschlagnahmt.

Frau Mische Waffenlieferungen cm die Afghane»
Paris , 18 Dez. In Afghanistan entstand kürzlich eine be¬

drohliche Bewegung gegen die Engländer . Die afghanische
Gesandtschaft in Paris teilt nun mit , daß eine große Menge
von Waffen, die m Frankreich gekauft worden waren , von
den Engländern unterwegs beschlagnahmt worden «ei.

Die griechische Regierung weist den König aus

Akheu, 18 . Dez. Die venizelistisch gerichtete Regierung gab
dem König Georg bekannt, er möge das Land verlassen , bis
die neue Nationalversammlung entschieden habe , ob das Land
das Königtum behalten oder Republik sein wolle . Der König
behielt sich die Antwort vor.

Würltembe - q
Stuttgart , 18. Dez. Päpstliche Auszeichnung .

Monsignore Konrad Kümmel , bekannt als katholischer
Presseveteran und Volksschnststeller , ist zum päpstliche«
Huusprälaten ernannt worden.

Berufung . Zum städt. Kunstwart und Leiter des Städt .
Gewerbemuseums in Ulm ist vom Gemeinderat Professor
vr . Julius Baum am Landesamt für Denkmalspflege und
« Heut a» der Technischen Hochschule in Stuttgart gewählt
av«d>«

Vom Tage. Der 29jährige Kaufmann Josef Geiler
von Durbach , A . Offenburg, hat in zahlreichen Kurhäusern,
Erholungsheimen, Käsereien usw . in Württemberg und Ba¬
den Einbrüche verübt und die Beute jeweils an Gastwirte
in Pforzheim, Stuttgart und Ravensburg verkauft. Die
Stuttgarter Polizei hat ihm nun das Handwerk gelegt .

Backnang, 18. Dez. Kommunistische Umtriebe .
Die Kommunisten zeigen durch allerlei Kundgebungen,«

Maueranschläge usw . , daß sie noch am Leben find. Am
Sonntag wurde einer beim Anheften solcher Anschläge er¬
wischt und festgenommen . In seiner Wohnung chnd man
viele verbotene Schriften, Aufrufe und derartiges .

Heideuheim . 18 . Dez. Unehrliche Leute . Ein acht¬
zehnjähriger Schlosser der Maschinenfabrik I . M . Voith be¬
stahl mehrere andere Arbeiter um,beträchtliche Beträge . Ein
junger Kaufmann erschwindelte sich von verschiedenen Ge¬
schäftsleuten namhafte Beträge , indem er ihnen Schreib¬
maschinen verkaufte und sie sich vr -auszahlen ließ . Die Ma -
Minen konnte er nicht liefern, weil er keine besaß . Ein ar¬
beitsloser Taglöhner legte nicht weniger als 23 Gastwirte durch
-Zechprellereien hinein.

Sulz. 18 . Dez. MißgkückterSchwindel . Ein Schuh¬
macher aus Heiligenzimmern lieh sich ein Fuhrwerk , um Mehl
zu holen . Er fuhr in den Wald, stahl einige Zentner Holz
und tauschte es in einer Mühle gegen Mehl um. Der Dieb¬
stahl wurde indessen sofort entdeckt und der Dieb aus der hie¬
sigen Neckarbrücke samt dem Mehlftchrwerk angehalten. Er
sitzt nun auf Nummer Sicher.

ecmffen a. N.. 18 . Dez. In die Fluten . Der Arbeiter
Willy wollte mit dem Fuhrwerk des Schweinehändlers Her¬
mann Maulick in der Notzschen Mühle Mehl holen . Beim
Vurg-graben scheute das Pferd ; der Wagen rollte rückwärts
in den tiefen Graben und riß das Pferd mit in das Wasser .
Das auf dem Wagen sitzende dreijährige Söhnchen Maulicks
konnte durch den Müller mit einem Nachen gerettet werden ,
das Pferd ertrank . , . _ . -

Mergentheim. 18. Dez. Bran d. In Grunstal sind em
Wohnhaus und vier Scheuern abgebrannt .

Alm . 18. Dez. Verletzung des Dienstgeheim ,

nisses . Oberpostsekretär Wizigmann ist wegen grober
Verletzung des Dienstgeheimnisses von der Strafkammer zu
800 Goldmark Geldstrafe verurteilt worden . . Er hatte em
Telegramm von Dr. Kirchgeorg dem sozialdemokratischen
Parteisekretär Ruggaber in Abschrift mitgeteilt. Das
dienstliche Strafverfahren bleibt dem Disziplinarhof Vor¬
behalten. ^ ^ ^ .

Hütlisheim. OA . Laupheim . 18 . Dez. Brand . In der
Scheuer des Landwirts Josef Schlecker brach infolge Kurz¬
schlusses Feuer aus , durch das die Scheuer vollständig einge -

Sschert wurde . Sämtliche Vorräte sind verbrannt , das V,eh
aspeltet morden.

Baden
Karlsruhe , 18. Dez. Die Besserung der Arbeitsmarkt-

lage in Baden kommt vor allem in einem Sinken der Kurz¬
arbeiterziffer zum Ausdruck , die um rund 18 000 auf 30 000
herunterging . Daneben fanden auch Wiedereinstellungen
statt. Allerdings führen die Wirkungen der Wirtschaftskrise
da und dort noch zu Arbeitszeitkürzungen. Einen erhöhten
Beschäftigungsgrad zeigt die metallverarbeitende Industrie ,
desgleichen in der Mannheimer chemischen Industrie , in der
Seifen-, der Textil- , der Nahrungsmittel - und der Rauch -
tabakindustrie. Bei Kaufleuten, Büroangestellten ulid Tech¬
nikern ist die Lage auch weiterhin schlecht.

Karlsruhe . 17 . Dez. In der Nacht zum Sonntag drangen
etwa 15 junge Burschen mit Gewalt in mehrere Wirtschaften
der westlichen Stadt ein und zwangen Wirte und Gäste zur
Herausgabe von Getränken . Auf der Straße wurde ein Vor¬
übergehender niedergeschlagen . Vor einer Wirtschaft kam es
zwischen den Gästen und der Bande zu einer Schlägerei. Von
der Busi -o? wurden elf Personen iestaenorwnen.

Mannheim , 18. Dez. Im Vorraum der Reichsbank wurde
aus einer Manteltasche ein Betrag von 2000 Rentenmark und
6000 Goldmark in Papier gestohlen . Ferner wurde ein
Kolonialwarengeschäft von Einbrechern hermgesucht , die eine
große Beute machten . An einem Pelzwarengeschäft wurde
eine Schaufensterscheibe eingeschlagen und aus dem Schau¬
fenster wurden sehr wertvolle Pelze gestohlen .

Gestern vormittag wurde der Inspektor Jung vom Stati¬
stischen Amt Ludwigshafen von der französischen Polizei ver¬
haftet.

Schwetzingen , 18. Dez . Auf die Vorstellungen des Bürger-
meisteramts hin wegen der Erhaltung des Schwetzinger
Schloßgartens hat das Finanzministerium eine Nachprüfung
der bereits ausgesprochenen Entlassung der mit der Pflege
des Schwetzinger Schlohgartens betrauten Arbeiter zugesagt.

Freiburg , 18. Dez. Der Papst hat den Generaloikar und
Domdekan Dr . Franz K . Mutz , Domkapitular Dr . Augustin
Br eitle und Dompfarrer Dr . Konstantin Br eitle zu
päpstlichen Hausprälaten ernannt

Hallingen, 18 . Dez. Einem Arzt von Hattingen wurde
während eines Besuchs bei einem Kranken sein Auto von
zwei jungen Burschen gestohlen . Auf der Fahrt wurden sie
wegen zu schnellen Fahrens von der Polizei angehalten.
Unter den Neugierigen erkannte der Schlosser einer Auto¬
mobilreparaturwerkstätte den Wagen als den dem betreffen¬
den Arzt gehörend, und nach kurzem Leugnen gestanden die
beiden Burschen auch den Diebstahl ein . Sie wurden in Hast
genommen. »

Kirchheimbolanden, 18 . Dez . Wegen des am 1 . Dezem¬
ber d. I . im Anwesen des sog . Präsidenten der „Autonomen
Pfalz "

, Heinz Orbis , bei Kirchheimbolanden ausgebroche¬
nen Brands wurde der Bezirk Kirchheimbolanden von der
Sonderbündler -Regierung mit einer Geldstrafe von 600 000
Franken belegt , wovon auf die Stadt -Kirchheimbolanden
78 000 Franken entfallen . Nach einwandfreien Feststellun¬
gen war der Brand auf einen Racheakt von Sonderbündlern
zurückzuführen .

^
» Bon den Sonderbündlern wurden sämtliche Finanzämter
de - Pfalz besetzt . „ , .

In Obermoschel m der Pfalz wurde un Laufe des IS.
De - ember Amtsgerichtsrat Dr . Schönung und Gefängnisver-

walter Hubkitz von den Sonderbündlern verhaftet und im>

Amtsgerichtsgesängnis verbracht, weil sie sich geweigert hat¬
ten , die verhaftete Kindsmörderin Schäfer auf Verlangen der
Sonderbündler wieder auf freien Fuß zu setzen .

Maikammer (Pfalz) , 18. Dez. Die hiesigen Einwohner,
die einen sogenannten Selbstschutz geasn die Sormerbund -er
bildeten und sich tapfer gegen sie zur Wehr setzten , sind unter
der Anklage einer durch den Friedensvertrag verbotenen Bib
düng von militärischen Formationen vor das französische
Militärgericht in Landau gestellt und zu hohen Geldstrafen
verurteilt worden.

Basel, 18. Dez. Am 20 . Dez. wird ein Weihnachtszug
des schweizerischen Kinderhilfsausschufsssmit rund 800 deut¬
schen Kindern eintreffen. Am Samstag haben 750 deutsch«
Ferienkinder, die seit Anfang Oktober in der Schweiz weilten ,
mit einem Sonderzug Basel verlassen-

Lokales .
Wildbad , den 19. Dez. 1923.

(/) Dis Lokalausstellung des hies . Gefl - und Ka».-
Züchter-Vereins am 8 . und 9 . ds . Mts . legte wiederum
beredtes Zeugnis ab von jahrelangem Fleiß und Aus¬
dauer eifriger Züchter. Trotzdem der Verein eine große
Mitgliederzahl hat , sind es doch immer nur wenige Idea¬
listen, die es möglich machen, der breiteren Bevölkerum
eine Ausstellung vor Augen zu führen , die neben jeder
anderen Lokalen konkurrieren konnte. Da ist es geradezu
unverständlich, daß viele Mitglieder nicht einmal die Zeit
fanden , sich durch Betrachtung der Käfiginsassen von den
fortschrittlichen Bestrebungen des eigenen Vereins zu über¬
zeugen. Durch hochherzige Gaben , für die den uneigen¬
nützigen Spendern nochmals herzlich gedankt sei , konnten

'

die meisten Züchter mit Preisen bedacht werden . Es er¬
hielten : Siegerpreise : K . Hartmann , G . Hesser , K . Bati
u . K . Mundinger . Stadt - Ehrenpreise : Ehr . Wacker,
M . Wengert , I . Mutterer , Wörishoffer , G . Hesser (2) und
Züptner . Ehrenpreise : Ehr . Wacker (3) , K . Hartmann ,
H . Servay , Geiling , Mich. Wengert , K . Müller , K . Metz,
Hesser (3) , K . Mundinger , Fr . Wacker (2) , R . Schmid u,
Bittmann . 1 . Preise : Ehr . Wacker (2) , K . Batt (3),
K . Dietz , Fr . Treiber , M . Wengert , H . Servay (2) , Hesser,

Nach Waterloo
<L»e Baaerngeschichte aus dem Tsuauli

von Fritz Ritzel . (33
MA zRernden Händen hatte Konrad das Dar geöffnet

>nü stand jetzt dem nächtlichen Besucher gegenüber. Bei dem
Schein der kleinen Handlaterne erkannte er ihn sofort. Es
war Heinrich Schilling, der da vor ihm stand, kein anderer ;
der nämliche unendlich traurige Ausdruck lag in seinen Augen,
«Äe damals in der Nacht vor der Schlacht bei Waterloo . Wie
war das möglich ? Gaben die Gräber ihre Toten zurück?

Den tödlichen Schrecken gewahrend, den sein Anblick auf
Kdurad ausübte» uicüe der Vestrcher langsam mit dem Kopfe
»nd sagte :

^Jch bin'» merklich, Konvcch der zu dir klmmt, zu fet'm
dvste' Fremd , um dem fei ' Herz auszuschütte ! Och, Konrad ,
kh h<ch ' viel ausstehe' müsse'

! Es is' e' lang ' Geschieht' . Vom
Schlachtfeld hawe' mich damals di« Engländer uffgelese ' un'

fortgcschleppt — trotz meiner viele ' Blessure' bin ich devon
Kimme '

. Awer loß' uns doch hineingehe'
, wenn du mich for

die Nacht beherberge' willst; im „Graue ' Kopp" is' kaau Platz
mehr for mich — do haust en ärmerer !

"
»Heinrich! Du bift's merklich?" stammelte Konrad . „ Du

kvmnft zu mir , Heinrich ? Um Himmels Wille'
, was soll des

gswe'
, was soll des gewe ' ?"

Der Heimgekehrte hatte wohl einen herzlicheren Empfang
seitens des einstigen Freundes erwartet , doch schrieb er dessen
Gebaren dem Schrecken darüber zu , einen längst Totge¬
glaubten plötzlich lebend vor sich zn sehen . Durch den Hof
schreitend , wandte er sich zur Eingangstüre des Hauses , von
Konrad gefolgt, der leise vor sich hinmurmelte : „ In Gottes
Name' dann ! Aanmol muß cs sein ' Vesser dann gleichl"

Die beiden Männer traten in die Stube , wo Anne Mar¬
gret bleichen Antlitzes am Tische stand, auf dessen Platte sie
ihre Rechte stützte, während Mutter Christine mit gefalteten
Händen im Hintergrund « verharrte .

Als Heinrich das junge Weib erblickte, preßte er in
jähem Schreck beide Hände auf die Brust, als bereite ihm das

plötzliche Erkennen der Wahrheit einen körperlichen
Schmerz. Mit irrem Ausdruck schweiften seine Blicke von
Anne Margret nach dem ehemaligen Freunde und stöhnend
brach es von seinen Lippen :

»Also du bift's Konrad , der mir mei ' Alles genmnme
Hot ?" Des hätt '

ich wisse' könne ! "
Dann taumelte der starke Mann an die Wand , barg das

Gesicht mit beiden Händen und weinte herzzerbrechcnd . Die
Erkenntnis , daß der Freund , bei welchem er sein übervolles
Herz ausjchütten wollte, derjenige war , welchem er heute
mittag in seinem rasenden Seelenschmerz tausendmal geflucht
hatte, wirkte wahrhaft vernichtend auf ihn .

SM war es in dem traulichen, nur von dem Licht der
Zinnlampe matt erhellten Raum . Erschüttert sahen die
Ehegatten, sah die greise Mutter auf den Unglücklichen, Lessen
Gestalt zuweilen in wildem Schluchzen aufzuckte, das von
dem ungeheuren Schmerz, der sein Innerstes durchtobte ,
Kunde gab. Di« Hände gefaltet, blickte Mutter Christine
nach oben , als erflehe sie von dort Rat und Hilfe , das Wirr -
sal zu lösen , in welchem ihre Leiden verstrickt waren . Konrad
fuhr sich kopfschüttelnd mit der Hand über die Stirne — er
konnte das Unglaubliche immer noch nicht fassen und Anne
Margret starrte mit Blicken, in denen ein unheimliches
Grauen lag , nach dem Mann , der ihr einst das Höchste ge¬
wesen und dessen Dasein jetzt ihr und den Ihrigen wie ein
drohendes Verhängnis erscheinen mußte. Aber durch alles
Stürmen und Toben der Empfindungen regte sich in dem
Herzen des jungen Weibes das innigste Mitleid mit dem
heimatlos Gewordenen und ein Gefühl, erhaben über jedes
kleinliche Bedenken , drängte sich dazu, mit 'eisen Schritten
zu dem Fassungslosen zu treten und tröstend zu ihm zu
sprechen :

„Heinrich , lieber Heinrich , komm'
doch zu dir ! Wenn

aach alles nit mehr so is ' wie früher, du lebst doch noch un '

bist doch dehoam!"
Das war die alte liebe Stimme , die ihm wahrend den

langen Jahren seines Elendes in seinen Träumen tröstend
zugesprochen hatte ; die Hand, welche ach seiner Schulter

lag , war dieselbe, an die er einst vor dem Alrar das bindende
Reiflein gesteckt hatte. Mit einem Aufschrei , der wie unter¬
drückter Jubel klang , wandte sich der Heimgekehrte nach der
Trösterin, umschlang ihre widerstrebend» Gestalt mü de«
Armen und schluchzte :

»Anne Magret , ich Hab
'

dich Widdert Ich Hab' « ch
wrdder! Gell', es is' mb wahr , daß du mich vergesse' hast
daß du mit eme ' ärmere' verheirat ' bist ? So kann doch
der liewe allmächtige Gott nit mit mir umgeh n ! Arm«
Magret ! Fünf Johr lang Hot mei ' Hscz gehungert nooch
dir — nur die Hoffnung uff dich un' uff mei ' Kindche' Hot
mich in nrei 'm Elend am Lewe' gehakte ! Ich loß dich nit,
un ' wenn sie all ' kumme ' un ' mich von dir reiße' wolle' ! "

Das junge Weib fest an sich pressend , blickt« er wie
drohen- im Kreise umher. Als er in Konraüs Antlitz eine»
Ausdruck gewahrte» der tödliches Erschrecken mit tiefstem "

Mitgefühl einte, da schlug der jäh entflammte Paroxismus
wieder in die tiefste Bekümmernis um und auf die Kuie -
sinkerrd, schluchzte er wieder:

»Karm's dann sein? Kann » dann sei« ? Grbt's da«« en'

Herrgott do drowe ' ?"
Als dann Konrad zu ihm herantrat und ihn aufzuria--

ten suchte, da fuhr der Kniende jäh empor und den Arm
des Freundes zurückstoßend , schrie er mit verzerrtem Gesicht:

»Loß mich, du ! Rühr ' mich nit an ! Zwische
' uns zwaa

is' es aus ! Von allem, was ich dorchgemacht hcch
'
, is '

des des Schlimmste, was du mir angetan hast ! Loß mich
hinaus ! For dich un '

mich is ' unnsr aam ' Dach kaan Platz !
"

Damit eilte er der Tür« zu , als wolle er die Stube
das Haus verlassen .

„Heinrich, um Gottes willen"
, flehte Margret , „ so kannst

du gege
' den Konrad rede'

, der alles for mich un ' dei' Liesche
'

getan Hot , — der sei ' Herzblut hergäb for uns ! "
Die sanfte Stimme des geliebten Weibes brachte den

furchtbar Erregten gleich wieder zur Besinnung. Mit einem
unendlich wehen Ausdruck richtete er die Augen auf die
Sprechende und stammelte unter Tränen :

(Fortsetzung folgt.) , (1



K. Mundinger , Geiling (6), Haydi , K . Hartmann (2) u.
Zinser. 2 . Preise : M . Wengert (3) , Geiling (3), Reule
(3) , Kuli (2) , Dietz (2) , Geigle (2) , Blumenthal , Wacker
Fr ., Hartmann , R . Schmid , Chr . Wacker , Haydt , K . Batt
Hesser und Zinser ; außerdem noch zahlreiche 3 . Preise ohne
Ehrengabe . Gesamtleistungspreis : für Geflügel : Geiling ,
für Kaninchen : Ehr . Wacker .

Der Thomaskag. Der 21 . Dezember ist dem ' l ostel
Thomas geweiht . Er ist der Patron der AräMtstu und
Zimmerleute. In der Thomasnacht sucht inan auf verschie¬
dene Weise die Zukunft zu erfahren. Am verbreiterten ist
das Blsigießen der Mädchen . Die im Wasser entstandenen
Bleifi euren deuten auf Stand oder Gewerbe des Zukünfti¬
gen. Wie die Zukunft erforscht wird , so besteht auch die Sitte ,
am Thomastag Verborgenes zu erforschen.

Dunkle Tage. Nur noch eine kleine Spanne Zeit trennt
uns von dem kürzesten Tag des ganzen Jahrs , dem
22 . Dezember , der zugleich des kalendergemäßen, nicht aber
des Wirklichen, meteorologischen Winters Anfang ist. Nur
etwas über 7 Stunden währt am 15. Dezember der Tag , reich¬
lich doppelt so lang« die Nacht . Nach Ueberschreitung des kür¬
zesten Tags geht die Wiederzunahme der Tageslänge zunächst
etwas langsamer von statten; erst der 31 . Dezember hat die¬
selbe Tagesdauer wie der 15 . Die Tageshelligkeit wird Mer
noch durch Met andere Umstände stark vermindert. Die
flachen Tagbogen der Sonne liegen fast ganz innerhalb der
Dunstschichten des Horizonts, und die Strählen des Tagss -
gestirns haben, weil sie sich der Tangente nähern , den läng¬
sten Weg durch die Atmosphäre zurückzulegen , wodurch ihr
weitaus größter Teil aufgesogen wird . Daraus geht hervor,
wie wichtig die Dicke der Luftmasfen für die Wirkung von
Licht und Wärme der Sonne ist . Der zweite die Tageshellig¬
keit beeinträchtigende Faktor beruht auf der im Winter am
stärksten entwickelten Himmelsbedeckung . Der Dezember hat
in unserer Gegend von allen Monaten im Durchschnitt die
meisten trüben Tage und die größte Bewölkung.

Umstellung der Gcfchäsisbilarrzen auf Gsidmark. Die
Reichsregierung wird in einer Verordnung bestimmen , daß
Me kaufmännischen Betriebe zum 1 - Januar die Inventur
und die Geschäftsbilanz m Goidmark anzulegen haben. Die
Verordnung geht , wie ein Berliner Blatt erfährt , von der
Annahme aus . daß die Unternehmungen sich van dem Zeit¬
punkt au gewissermaßen neu aiifmiu Jeder Unternehmer
soll sich Gewißheit darüber verschaffen , wie der Stand seine»
Unternehmens wirklich ist. Nach der Umstellung muß das
Eigenkapital einer Aktiengesellschaft mindestens 5000 Gold¬
mark, das einer Gesellschaft m . b . H. mindestens 500 Gold¬
mark betragen.

Eisenbahnverkehr. Di- Reichseisenbahnverwattung bat am
18 . Dezember den Zugsverkehr Frankfurt —Höchst a . M. über
Griesheim und Nied wieder ausgenommen.

Schweißungen im Leuchtgasfeuer gelungen. Der Ga»-
betriebs-Propaganda - Abteilung der Städtischen Gaswerke
A. -G . Berlin ist es nach langen Bemühungen gelungen , ein-
wandfreie Schweißungen von Flach - und Ründeisen in der
Leuchtgasflamm- , ohne jedes Zusatzmittel , zu erreichen , was
bislang aus verschiedenen Gründen nicht möglich war . - Die
Schweißungen sind sowohl mit Nisderdruckgas und Preßluft ,
als auch mit Preßgas durchgeführt worden. Die Untersuchun¬
gen des Materialvrüfungsamts haben ergeben, daß di«
Schweißungen vollkommen waren . Nähere Einzelheiten
werden in Kürze in den technischen Zeitschriften bekannt ge-
geben werden. Die Schweihversuche wurden von Stadtbau¬
meister F - Messinger durchgeführt. Auskünfte erteilen di«
Städtischen Gaswerke, Propaganda -Abteilung, Neue Frred-
richltraße 100 , Berlin . ^

Der Deutsche Ski -Verband, dem Anfang 1922 434 Ver¬
eine mit 40 242 Mitgliedern angehörten, wurde am 4 . Nov .
1905 in München gegründet. Der Deutsche Ski-Verband hat
seinen Sitz in München, während sich die Geschäftsstelle , di«
ehrenamtlich geleitet wird , in Stuttgart befindet .

Die Wappen der Bodenseedampfer. Auf die Anfrage der
Abgg . Dr . Fürst und Gen. (Bürgerp .) hat das württ . Arbcits-
Ministerium geantwortet, daß an den württ . Dampfern
„Württemberg"

, „König Wilhelm"
, „Königin Charlotte" und

„König Karl" die bisherigen Namen an den Radkasten ent¬
fernt worden seien. Vis jetzt sei noch keine Verfügung er¬
gangen, den Schiffen andere Namen zu geben , sie werden
aber am Bug den neuen — unschönen — Reichsadler als
Schmuck erhalten. An den Radkasten sollen statt der früheren
Wappen strahlenartige Verzierungen aufgemalt wer len . Die
württ . Regierung könne nicht umhin, dieses Vorgehen — nur
deutlich: Verhunzung — zu bedauern. Eine Namens¬
änderung sei nicht mehr beabsichtigt . — Hoffentlich ist man
jetzt in Berlin wieder beruhigt.

Allerlei
Kostbare Deihaachtskarten. Die Sitte , zum Weihnacht»-

fest Karten zu versenden , bürgert sich auch bei uns immer
mehr ein . Sie stammt aber aus den angelsächsischen Ländern ,
wo die Weihnachtskarte seit langem neben der Neujahrskarte
ihr Sonderrecht behauptet und wo mit ihr großer Luxus ge¬
trieben wird. Es gibt leidenschaftliche Sammler von Weih¬
nachtskarten, und deren Sehnsucht ist besonders nach seltenen
Karten gerichtet , die schwer oder gar nicht zu kaufen sind . So
werden z. B Preise von 200 Pfund Sterling und mehr für
Karten gezahlt , deren Bilder von berühmten englischen Künst¬
lern entworfen sind. Die Zeichnungen sind in der kostbarsten
Weise wiedergegeben , und da nur geringe Mengen dieser
Künstlerkarten in den Handel kamen , sind sie außerordentlich
selten. Es gibt aber auch bekannte Zeichner , die Weihnachts¬
karten nur für ihren Privatgebrauch entwerfen und verviel¬
fältigen und an ihre Freunde schicken. Diese Karten, die nicht
in den Handel kommen , erzielen noch viel höhere Preise und
sind außerordentlich begehrt. Eine andere Art der Weih -
nachtskarte , die das Ziel der Sammler ist, sind die Grütze , die
zwischen den Postverwaltungen der verschiedenen befreunde¬
ten Nationen zu Weihnachten ausgetauscht werden. Alle Post¬
behörden der englischen Dominions und Kolonien lassen
Weihnachtskarten anfertigen, die sie zum Fest den Post¬
behörden des Mutterlands als Gruß aus der Ferne zusenden.
Aber auch Japan beteiligt sich an diesem Brauch, obwohl es
das Weihnachtsfest nicht feiert . Solche Weihnachtskartentref¬
fen bei dem Londoner Hauptpostamt aus den entferntesten
Gegenden ein . Die Karten sind meist ganz einfach gehalten
und haben ihren Wert nur durch den amüichen Anlaß, der
den Handel damit ausschließt .

Das SkadMeater ln Wiesbaden, das vor zwei JahrenDas SkadMeater in Wiesbaden, das vor zwei Jahren
zmn Teil niedervranme, yl soweit wieder hergezrenr, oay
die Wiedererlistnun« am 20 . Dezember mit der Festvorstel -

iung des „Lohengrln" stastfindSn sann . Vtt retzevnSAgen
Vorstellungen werden im Januar beginnen.

Im Flugzeug über den Aermelkcmal . Dem englischen
i Flieger Cophal ist es gelungen, den Aermelkcmal mit einem

Kleinflugzeug von zehn Pferdekräften zu überfliegm , und
zwar von Lympne nach Brüssel . Für den Flug von 275
Kilometer Länge verbrauchte das Kleinflugzeug nur 16 Ltr .
Benzin.

Von Räubern gefangen. Ein deutscher Missionar na¬
mens Strauß wurde von chinesischen Räubern in Ehonan
gefangen genommen. Ebenso Zwei weibliche Millionäre .
Das Räubertum in China greift nach einer Pekinger Mel-

ung der „ Daily Mail " immer weiter um sich .
Ins Rlcer gestürzt . Der amerikanische Flieger Sperry .

der mit seinem Flugapparat in England e-ngstrosfen war .
hatte Croydon verlassen , um sich nach Amsterdam zu be¬
geben . Gegen lül Uhr mittags wurde beobachtet , wie der
Flugapparat ungefähr fünf Meilen von Rye in das Meer
stürzte . Das Flugzeug , das aus dem Wasser ausgefischt
wurde, zeigte keine Fehler oder Schäden. Sperry selbst
wurde nicht gefunden.

Schisfsvntcrgang. Der englische Dampfer „Armagh "
( 12 000 Tonnen) ist bei Merser, (Südostküste Englands ) ge¬
sunken. Die Besatzung von 97 Mann und 7 Reisend - sind ge¬
sittet.

Ein elgenarliges Mohlkäligkeilsfest veranstaltete die Tech¬
nische Hochschule in Danzig zugunsten der deutschen Studen¬
ten . Das Innere des Hochschulgebäudes war durch rege Be¬
teiligung und unermüdlichen Fleiß aller deutschen Studieren¬
den in einen Salonschnelldampfer «Tehada " verwandelt wor¬
den , in dem die Festesbesucher eine . Reise um die Erde '

machen und die Sehenswürdigkeiten der Welk von der Hölle
von Singapore bis zum Meeresgrund in 4000 Meter Tiefe
sehen konnten. Das Fest war von rund 7000 Personen be¬
sucht und der Reingewinn betrug 50 000 Goldmark.

Spende aus Oesterreich. Das Personal der österreichischen
Bundesbahnen hat für die deutschen Eisenbahner 236 Millio¬
nen Kronen gesammelt. Die Sammlung des österreichischen
Bundesheers hatte bis jetzt ein Ergebnis von 287 Millionen
Kronen.

Jubiläum des Oberammergauer Spiels . In zehn Jahre »
wird das Oberammergauer Passionsspiei sein ZOOjähriges
Jubiläum feiern können . Es ist im Jahr 1633 entstanden.
In den Jahren 1632 und 1633 , während des Dreißigjährige«
Kriegs, wütete in den Alpen die Pest, die ganze Ortschaf¬
ten entvölkerte . In ihrer Not taten die Oberammergauer
das Gelübde, alle 10 Jahre ein Passionsspiel aufzuführen,
was 1634 zum ersten Mal geschah . Das Oberammergauer
Spiel hat sich von der Verflachung und Verrohung , der die
meisten auch anderwärts üblichen Paffionsspiele mit der
Zeit anheimgefallen waren uüü die zu ihrem Verbot durch
Kurfürst Katt Theodor und König Max Joseph I. in Bayer«
führte, rein erhalten , weshalb es auch von dem Verbot aus¬
genommen wurde. Das Spiel fand ursprünglich auf de?»
Friedhof statt, erst seit 1830 wurde es in ein eigens er¬
bautes Passionstheater verlegt. Das Oberammergauer Spiel
blieb beherrscht von dem künstlerischen Geist der Maler - und
Schnitzengilden . Ganz Oberammergau lebte schon seit dem
17 . Jahrhundert von der Schnitzkunst, der der große Frem¬
denverkehr einen lohnenden Absatz verschaffte , auch die
Ausfuhr ins Ausland war lange sehr bedeutend. In Ober¬
ammergau gibt es einige hundert Schnitzer , fast ausnahms¬
los Künstler von guter Fachschulung . Aber die wirtschaft¬
liche Entwicklung der letzten Jahre hat auch sie in eine sehr
bedrängte Lage gebracht . Die Rohstoffe , die sie brauchen ,
sind fast unerschwinglich teuer geworden, andererseits gibt
es in Deutschland fast keine Käufer mehr. Der Oberammer¬
gauer aber ist ein Künstler, kein Geschäftsmann; er nützte
den Ruf seiner Kunst nicht aus . Gelegentlich der letzten
Passionsspiele kamen nun einige amerikanische Geschäfts¬
leute auf den Gedanken, Obsrammergau und die Ober¬
ammergauer geschäftlich auszunützen auf eine Weise , die zu¬
gleich den Schnitzern Verdienst brachte . Im Ausstellungs-
valost in Neuyork wurde eine möglichst getreue theakerförmige
Nachbildung des Dorfs Oberammergau erstellt und in die¬
sem Theaterdorf befindet sich eine Ausstellung und der Ver¬
kauf der Erzeugnisse von Oberammergau. Ein« Anzahl
Darsteller aus dem Paffionsspiel sitzt leibhaftig in dem Dorf
und schnitzt . Die Ausstellung wird etwa einen Monat in
Neuyork bleiben , dann wandert sie durch die Städte Boston,
Chicago . Baltimore und Cleveland. Auch in England , in
Oesterreich , in der Schweiz und in der Tschechoslowakei wol¬
len die amerikanischen Unternehmer Ausstellungen veran¬
stalten . Die Oberammergauer wollten lang« von der ihnen
nicht zusagenden Reklame nichts wissen , aber schließlich nah¬
men sie das amerikanische Angebot an, — denn Kunst geht
eben schließlich doch nach Brot.

Silberfunde im Harz. Auf der Diktorshöhe des Ram »
bergs bei Friedrichsbrunn bezw . Gernrode im Harz sind
durch die Wünschelrutengänger o . Gräve und Adolf Wunde!
eine 14 Meter breite Silberader in 140—160 Meter Tiefe so¬
wie beträchtliche unterirdische Wasserlaufe gefunden worden.
Unter Beteiligung Hamburger Geldleute ist die Gernroder
Bergbau -Aktiengesellschaft bereits zur Ausbeutung geschritten.
Zurzeit wird «in« Bohrung von 200 Meter Tiefe ausgeführt .
Auch das Wasser soll nutzbar gemacht werden.

Me vernichtete Bücherei von Tokio. Der Rektor der
Kaiserlichen Universität von Tokio richtet einen Aufruf an
die Universitäten, Hochschulen, Akademien, Museen und Ge-
lchrkengesellschafken aller Kulkurstaaken um Ueberlaffung ent¬
behrlicher Wissenschaft! . Bücher, Zeitschriften usw . Die Univer¬
sität von Tokio hat bei dem Vrcmd ihre ganze Bücherei von
WO 000 Bänden verloren und das Land ist wegen der sonsti¬
gen Verluste und Ausgaben nicht in der Lage , die Bücher
zu ersetzen. Die britische Akademie hak einen Ausschuß ein¬
gesetzt, der sich der Bitte annehmen soll .

Großfeuer. In der Zuckerfabrik Tangermünde ( Provinz
Sachsen ) , der größten Raffinerie Europas , sind zwei große
Fabrikgebäude samt dem Kistenlager durch eine Feuersbrunst
vernichtet worden.

Bodenständige Familien . In Frankreich hat mau
neuerdings eine Ordensauszeichnung eingeführt für Land¬
wirte, deren Familien das Gut mindestens 300 Jahre im
Besitz haben und umtreiben. Die Liste ergab rund 750 Na¬
men , die für die Verkeilung der Auszeichnung in Betracht
kommen . Eine Familie Lafargue in Eontie (Tarn et Ga-
ronn«) soll ihr Landgut seit dem Jahr 772 , also seit dem Kai¬
ser Karl dem Großen , bewirtschaften. — In Deutschland
gehen manche bäuerlichen Familien ebensoweit zurück in der
Geschichte, z. B . die bekannte niedersächsische Familie Gat -
telmeier.

Scheunenbrand. Bei Leipzig -Eutritzsch steht eine mächtige ,
der Firma Berger gehörige Scheuer, in der riesige Vorräte
von Strod und . Ackergeräten gufbewadrt werbe». Diese

scheuer wurde schon längere Aslt von ardeüsscheuem RM '
smdel beiderlei Geschlechts zum Nachtaufenthalt und wüsten
Gelagen benützt , obgleich die Polizei verschiedene Male das
Nest ausgehoben hatte. In der Nacht zum Samstag entstand
m der Scheuer ein Brand , wahrend etwa 30 der wilden Gäste
sich eingefundsn hatten . Das Gebäude brannte bis znm Grund
nieder. Dis jetzt wurden zwei ganz verkohle Seiche» gesun-
oen , ohn^ Arveifel liegen aber noch mehr Tote unter dem
Schutt. Zehn Verletzte wurde« mit schweres Brandwunde »-
i»s Krankenhaus eingelisfert.

2m Devisenschieben steht die Gegend von Frankfurt a. M.
an der Spitze im Reich. Die dortige Landesfinanzamrstelle
hat vom 1 . Juli bis 30 . September weit mehr als «n Drittel
Mer im Reich „erfaßten" Devisen beschlagnahmt .

Spielhölle. In der Wohnung eines zugezogenen Aus¬
länders in Leipzig wurde von der Polizei eine Spielergesell¬
schaft von 30 Personen überrascht . Die Spieleinrichtung und
ein hoher Geldbetrag wurden beschlagnahmt und der Spiel¬
hölleninhaber verhaftet.

Von der Musik . Der tiefsinnige Musiker Robert Schu¬
mann schreibt einmal von der Musik : Es ist mit der Musik
wie mit dem Schachspiel . Die Königin (die Melodie) hat die
höchste Gewalt, aber den Ausschlag gibt immer der König (die
Harmonie).

Dc« häßliche Fluchen ist wohl nirgends so verbreitet wie
in den südlichen Ländern . In Italien hat sich ein Bund , der
dem Laster, das besonders im Toskanischen wuchert, zu Leib «
gehen will, gebildet . Es sollen Volksversammlungen mit
Vorträgen hervorragender Männer abgehalten und jede Ver¬
sammlung mit denEbsingen eines gegen das Fluchen gerich¬
teten Loblieds geschlossen werden. Mussolini begünstigt den
Fluchkrieg . Die Faszistenabteilun-g von Prata di Pordenone
hat beschlossen , jeden mit 5 Lire zu bestrafen , „ der Gott durch
andauerndes Fluchen und den Gebrauch übler Redensarten
beleidigt .

"
Strenge Regeln für Maschmenschreiberinnen . Um den

übermäßigen Zustrom der schulentlassenen Mädchen zum Be¬
ruf der Maschinenschreiberin — ein lieberangebot , durch das
den anderen Frauenberufen großer Schaden erwächst —
etwas einzudämmen, ist man in Frankreich, wie di« „Revue
du Bureau " meldet , auf einen merkwürdigen Ausweg ver¬
fallen . Man hat nämlich eine „Ordnung " aufgestellt , die jeden
Fehler , den eine Stenotypistin begeht , mit Geldstrafen belegt
Ein Fehler in der Adressen - oder Preisangabe kostet ein -»
Franc , ein sinnentstellender Textfehlsr 75, ein Datierungs -
fehler 50, ein Rechtschreibungsfehler 20 Centime» usw . Diese
„ Ordnung" ist bisher allerdings erst vorgeschlagen und noch
nicht eingeführt.

Eine Warenhaus -Akademie . Einer unserer bedeutendsten
Chirurgen ist, wie man neulich lesen konnte , von der
demia Leonardo da Vinci" in Neapel zum „ordentlichen Mit»
gked " ernannt worden. Der Arzt ist damit zum Opfer eines
SchwindelunternekMens geworden. Es handelt sich, wie dt«
Deutsche Medizinische Wochenschrift festgestellt hat, um eine
Gesellschaft von weniger als Mittelmäßigkeiten oder ganz un¬
bekannten Leuten, dis sich selbst ein gewisses Ansehen ver¬
leihen wollen, indem sie bekannte Männer zu Ehrenmitglie¬
dern ernennen. Wahrscheinlich wird aber jedermann den
gleichen Titel gegen ein entsprechendes Entgelt erwerben kön¬
nen. Offenbar sind di« Auszeichnungen bekannter Getebrtrr
da zur Lockspeise , um gegen Bezahlung Diplome zu vertrcibcn.

Biberach, 18 . Dez. Wahl . In einer Gemeinderatssitzung
wurde die Wahl des neuen Stadtpflegers vorgenommen.
Gewählt wurde Obersekretär Leger aus Stuttgart mit fünf¬
zehn Stimmen . Ein weiterer Kandidat, Schultheiß Künzlen
aus Enzberg OA . Maulbronn , erhielt 8 Stimmen .

Saulga «, 18 . Dez. Wildschwein «. Bei einer Treib¬
jagd wurde ein Keiler von 270 Pfund erlegt -

Sißlegg, 18. Dez. Arbeitsgelegenheit . Im Saale
des Gasthofs Zum Ochsen hat im Herbst di« Firma Kretz-
Echeidegg eine Strohtaschenfabrik eingerichtet . Etwa hundert
Personen sind mit Flechten beschäftigt ; meist sind es Frauen
und Mädchen der Pfarrei und der Umgegend .

Vom Bodenfee , 18. Dez. Die Liebesgabensen¬
dungen aus der Schweiz nahmen in der letzten Zeit
einen außerordentlich großen Umfang an . Das Grenzpostamt
Romanshorn fertigt täglich etwa 10 000 Sendungen nach
Württemberg und Bayern ab . Der Verktzhr nach Baden ist
sicher nicht geringer.

Slgmaringen , 18. Dez. Entgleisung . Infolge falscker
Weichenstellung entgleisten im Bahnhof Krauchenwies Ma¬
schine und Packwagen des Personenzugs nach Radolfzell. Der
Schaden ist unerheblich .

Sport
Fußball

Sonntag , 18. Dezrmb««
Württemberg -Baden

BezirkSllga
Stuttgarter Kicker« — SpV Feuerbach 0:1
FK Phönix Karlsruhe — 1. FK Pforrhoi «
FK Freiburg — FK Mahlborg 6 :2

Bayer«
Bayern München — FK Nürnberg 1ck>
EpDgg Fürth — FB Nürnberg 6 :2
MTB Fürth — Schwaben Augsburg 2:1

Rhelubezirk
ZAdhof Mannheim — Phönix LuLwIgShafe » 4-»
BfN Mannheim — Pfalz 2 :1
FK Pirmasens — Feudenheim 3 : 1

Württ . KreiSliga
SpB Reutlingen — Eintracht Stuttgart 0:2; FB Aufkenhaus

^
S ^ reunde Stuttgart 2 :0 ; SpBgg Prag - Eßlingeü 1 :— Normannia Gmünd Z :1 ; Union BöckingenTBd He . lbronn 6 :0 ; FBgg Bruchsal - FK Birkenst, -

^ - Rastalt 9 :0 ; BfB Brötzingen - VfB Karl
TB

>m - Durlach 9 :2 ; SpDga Baden -Baden
o Offenburg 3 .0; SpBgg Schramberg — FK Singen 10:1.

K - Klasse
Fußballverein Jahn 1912 fr. MTB 1 - BfB Ludwigsburg 0

Athletik
Anton KSHle vom KSpB Stuttgart kann im beidarm

leichten Mikkelgewichtsklasse mit 190 Pfun >> b
deutsche Höchstleistung um 5 Pfd . verbessern.

Das Wetter
Aus dem Nordwester, naht weiterer Tiefdruck, Fyr Donnerslac

«nd Freitag Ist deshalb weiterhin vorwiegend K-öeckdes mck aucL
zu liegen uiu> Schneesllüell gcneiptes Wetter «>
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Nandelsnächr testen

DollarkorS am IS . Dez . 4,2108 Billionen (mrv .). Nemyork
1 Dollar 4 .35 , London 1 Pfd . Skerl . 18, Amsterdam 1 Gulden 1,6.
Zürich 1 Franken 6,8 Billionen Mark . . v -

Deuijches Kapital in Holländlsch-Zndlen. Auf Borneo wird eine
Hochofenanlage errichtet, an der holländisches, englisches, cnnerika-
nisches und deutsches Kapital (Firmen Stinnes und Müller) oe-
^ ^

VaMsches Fleisch. Zurzeit finden Verhandlungen deutscher
Einfuhrhändler mit Esthland wegen des Bezugs von Fleisch statt.
Das esthnische Fleisch soll angeblich zum halben Preis der gegen¬
wärtigen deutschen Arartrlpretse und in gulsm Zustand in Deutsch¬
land verkauft werden können. Die Fletschschan für Ausfuhrwaren
soll in Esthland scharf sein. « . . .

Deutschlands Außenhandel . Die Lage im besetzten Gebiet ge¬
staltet noch keine zuverlässige Ermittlung der dort .gen Ein- und
Ausfuhr. Unter Berücksichtigung dieses Umstands bliebt die Auf¬
stellung lückenhaft. Soweit die Zahlen erreichbar waren , betrug
die Einfuhr im Reich im Monat Oktober 28 143 tM Dzkr . (Sept .
34 188 00« Dztr.) , di« Ausfuhr 11833 000 Dztr . (11426 000) .

Zn die Augen fallend ist der starke Rückgang - er Ein -
f >: hr von Weizen und Mais . Die Einfuhr an diesen bei-
lcn Gekreidesorten betrug in den 10 Monaten Zanuar—Oktober
l 23 etwa 6,7 Milt . Doppelzentner gegenüber 22,3 Milk . Doppel -

rkner der gleichen Zeit deS Vorjahrs. Des Ferneren ist erst -
alia leit längerer Leit ein Rückgang - er Einfuhr an Holz sest-

zafieiien . Zugleich hat die A u s f u h r v o n P a p ie r und Papier-
waren einen weiteren Aufschwung erfahren .

Süddeutscher Tabaknrarkt. M -muheim, 14. Dez . 3m Einkauf
neuer Tabake ist «S ruhiger geworden . Die zuletzt genannten.
Preise für Sandblätter bewegten sich Mischen 80 und 82 GotdmarL, .
in der Südpfalz wurden 185—170 fr. Franken bezahlt. Die Pflan¬
zer halten mit ihrer Ware noch zurück und schlagen sie zur Fermen¬
tation zusammen. Für 3anuar -Februar find einige nene Abschlüsse
ln Sandblatt letzter Ernte vollzogen worden , wobei an den letzten
Preisen festgehalten wurde. Ripoen liegen unverändert . Neuer¬
dings heißt es. daß man von Holland aus der deutschen Zigarren -
fadrikation Kredite bis zu 8 Monaten anbieket. Ob dafür Bank¬
garantie gefordert wird , wurde allerdings nicht gesagt .

Hamburger Kaffee -Wochenbericht. 14. Dez. Der Konsum tritt
als starker Käufer auf, so daß sich die greifbaren Vorräte in Ham¬
burg schnell räumen . Die Preise verfolgen dabei steigende Tendenz ,
ohne jcÄoch bisher den Weitmarktstand erreicht zu habe». Sankos
( supsrior bis extra - prime) 1 .40— 1 .60 MR , gewaschene Zentral¬
amerikaner 1 .60—1 .80 GM das Pfund. , roh, verzollt ab Lager
Hamburg. Der Zoll für 1 Pfund Rohkaffee beträgt seit dem 24 .

BerKner Getreide preise am 1« . vez . fitr 100 Kg.r Weizen
(märk.) 16.60—16 .70 , Rvagen 14 .40— 14 .70, Sommergerste 15 .80
bis 16 .20, Hafer 12 .46—12.80 . Weizenmehl 25—28, Roaaeim ' ehl
24—26.50, Klei« 7- 7.50, Raps 26.50—27. Rapskuchen 11 .25 bis
11.75 . .

6 »«« ) ,' !
. Stuttgart, 18. Dez . -S ch l a ch kv i e h ma c k k. Dem Dienstag- ^

markt am Vieh - und Schlachthof lvaren zugeführk: 172 Ochsen (un - i
verkauft 70). 25 Bullen , 323 (100) Zungdullen, 300 (100) öung - -
rinder, 281 (80) Kühe, 983 Kälber, 675 (90) Schweine , 50 Schafes
und 1 Ziege . Erlös ans je 1 Pfund Lebendgewicht in Goidpfennig : )
Ochsen 1 . Sorte 36—40 (letzter Markt 30—10) , 2. Svrt« 25 - 32 -
(unv .st Bullen 1 . Sorte 23—33 (31—85) , 2 . Sorte 22—28 ( 24 —30) ?

'
Zuugrinüer 1 . Sorte 36—41 (38—41 ), 2. Sorte 31 —35 <nnv .),i
3 . Sorte 21 —28 (24- 26) ; Kühe 1 . Sorte 28—33 (30—35 ) . 2. Sorte !
18—26 (20—2S) , 3. Sorte L—16 - ( 10 - 18) ; Kälber 1 . Sorte 50 - 52 -
(51 — 54) , 2 . Sorte 45—48 (46- 50) , 3 . Sorte 33—12 iNr
Schweine 1 . Sorte 83—86 (82—87) . 2 . Sorte 72—80 (unv .j,t uvis -
60—68 (63—7ltz. Verkauf: langsam , Reberstarch . '

Herrenberg, 17 . Dez . Schwein markt . Zufuhr 65 Milch- -
schweine, 20 Läuferschweine , Verkaufspreis für das Paar Mtich -
schweine 30—50 ^l , für Las Paar Läuferschweine 60—120 °R .

Mehmarkk Wei ! der Siadl . 17 . Dez . Der Zulrieb zum heutigen
Weihnachtsma .'kk betrug 20 Ochsen , 24 Stiere, 2 Kälberkühe, 12
Kühe in Milch , 6 Kalbinnen , 4V St . Einsisllvieh . Bezahlt wurde
für Ochsen 500—520 , SOere 400— 160 , KS 'berkühe 450—500 , Kühe
tu Milch 320—350, Kalbinnen 450, Einstellvieh 80—170 GM . je
das Stück . Handel in allen Gattungen leblos, wenig verkauft . —
Dem Schweinemarkt waren zugesührt 26 Stück Länfer -
schweine, 240 Stück Milchschweine . Bezahlt wurde für erstere
60—65 GM . , 2 . Sorte 50—55 GM -, Milchschweine 1 . Sorte 40
bis 45, 2 . Sorte 30—35 GM ., je Paar , Käufer zurückballend-.
Handel flau.

Saulgan, 18. Dez . Schweinemark k. Anfuhr 100 Stück.
Preis pro Paar Ferkel 28—36 Goldmark .

Bopfingen, 18. Dez . Schweinemarkk . Zufuhr 78 Stück .
Preise der Läufer 60 GM . pro Paar . Preise der Saugschwrine
10 bis 15 GM . pro Paar .

Riedlingen, 18. Dez . Dem Pferdemarkk wäre » 136 Stück
Angeführt. Preis 60—1100 Mk . Der Handel war flau.

Stuttgart, 18 . Dez . Ob st großmarkt . Schöne Mare ln
Menge vorhanden . Edeläpfel 20—22 Pfg ., Tafeläpfel 15—20, Spa¬
lierbirnen 25—30 , Tatelbirnen 15 —25, Nüsse SO — 1 .10, Schnitze
30—35, Dörrzwekschgen 35—45 d . Pfd . r

Gemüsegroh markt . Kraut 1Z-1-1,8, Rotkraut 5—8 , Köhl
5- 8 , Grünkohl 8—12, Wiebeln 15—20, Spinat 20—30 , Gelbe
Stäben 4—8. Rote Rüden 7—10. Bodenkoblraben . Sckwarawuraeln

2—4 d . Pftz . : Rettiche 3—8 , Rosenkohl 10—25 , Sellerie 4- 18,
Endivien 4- 18, Blumenkohl 30- 80 d . St . Kartoffeln 6 Pfg.
d . Pfd . , 5 .— d . Zkr.

Bukker 2 .80 , Schweineschmalz < 45— 1 .10. Margarine 0.80 bis
0 .85, Kokosfett 0 .78 , Speisefett OOs , Fettgänse 1 .40- 1 .60, SalakSl
1.60, Cmmentalerkäse 2 . 10—2 .20, Schweizer 2 — , Rahmkäse 1 .80
bis 1 .70 , Backsteinkä -e 0 .80- 0 .90 d . Pfd . Eier 20. Fleckeier
15 Pfg . d Sk . M - Hl 22 - 25, Kunsthonig 80—85 , Sauerkraut
10 Pfg . ö . Pfd.

Fruchtpreise . ES kosteten auf dem letzten Reutl Inger
Frucktmarkk der Zentner Weizen 11 — 15 , Gerste 10—11,50 , Haber
7—8,50 . Alber Dinkel 8,50- 11 , Roggen 11 Auf der Tübln -
ger Fruchtschranne Dinkel 13, Haber 8—10, Weizen 14—15,
Gerste 10—12 Goldmark .

Unterjesingen OA. Herrenberg , 17 . Dez . Hopfenverkanf .
Beim Aufkauf der letzten gopfenreste wurden für den Zentner
300—850 bezahlt.

Etlwangen , 18 . Dez . Preisabschlag . Das Schweinefleisch
kostet hier jetzt 1,26 Mark.

Devisenkurse
(Zn Millionen)

Berlin
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D . -Oesterr
Prag
Ungarn
Argentin.
Tokio

Reichsgoldanleihe 4,2
Vollarschatzanweisungen 4.2 Billionen.

16 . Dezember 18 Dezember
Geld Brief Geld Brief

1596, 00 1604000 1596000 >604000
193515 194485 191520 1S24S0
630420 633580 630420 033580
74812S 751875 748125 751875

1105230 1110770 1105230 1110770
181545 182455 1 .31545 I82455

>635400 ! 18446000 >8354000 18446000
4168500 4210500 4189500 4210500 -
22344,1 22456« 225435 S265S5
732105 735635 730170 7S38S0
550620 553280 548625 551375 j

59.85 60, lb 59,85 60,15 !
124168 124812 123690 124310 .

221 .553 !218 458 219 .546 220,455
1346625 1 -53375 1346625 1353375 >
189500 ' z,>05000 1985035 1SS4975

Onlsk's Kalls ilt am k/loniag , cisn
24 . Osrsmbsl '

gslelilollsn ^
kllÄslÜMll K. m. h. ll ., K«mmsiiü.- K«l.

llsderle L 6iö.

Gebrauchte Emballage
zerrissene

reparaturfähige
Jute - und

Papiergewebe¬
kauft jedes Quantum

Ksrlsruker Ssekksdrilr O . m . b .

WSVÜTG

Karlsruhe I . 8 .,
Telefon 8Z5 u . 5426

M .
Oervixstr . 10
Ielexs . .-^äs. „Xssssk*

n.

Für jeden Kriegsteilnehmer !
Sie wörtt . Regimentes Weltkrieg M M

Heransgegeden von General H. Fiaischlen
— Verlag Ehr Bester A.E Stuttgart -

« l. r. N » ». württ. I »sa»t-r>e-R -giment Rr l BL . Da , r. württ. Felbart. . R««r . « e.

Ganse! Gänse!
Bestellungen auf

Weihnachts-Gänse,
sowie Rehe und Hasen nimmt entgegen

Adolf Blumenthal .
Herren -Hnrllse
Sport -Knrllxe
Winst -ucken
Lorener -dlUntel
KreLcties -tlosen ,
8elclKruue Hosen ,
Sonntags -Horen ,
btanckelter -ttoken ,
2virn -8osen ,
Snßfl. Leller - tlolen ,
l-oäenjoppen ,

sowie sämtliche Sorten
Weintraub ,

blaue LrbeitsanrUge »
xraue vrilNckanrUxe ,
QIpteranrUAe ,
8ukrmannsblusen ,
Kocbjacken ,
dletr ^erjacken ,
I-UAermUntel ,
l.aboratoriumsm3nteI ,
dlalerkutten ,
Zetrerrnäritel ,
LikenbaknermUntel ,

Schuhwaren offeriert billigst :
Karlsruhe i . B . , Kronenstr . 58 .

WeiOM,
MMchmser,

Asbllih rc.
Echtes Schwarz¬

wälder

KW - NNd
IZmeWeilmasser,!

AeOilger.

rr . m . b . K . ^

IieilsimWek-Stelle
gesucht.

Vater von 8 Kinder sucht
für seine älteste Tochter guten
strengen Dienst . Dieselbe
war bis jetzt immer Stütze
der Mutter in der Haushal - -
tung . Adresse an s
E . Hohnloser , Pforzheim .

'

Bergstraße 37.

Ein schönes

127. B«arb . s Oberstlt . Schwab und Haupt ,
mann A . Schreyer . 12 Bogen gr. 8°. Mit 161
Abbildungen . 2 Uebsrsichtskarten.

Bd . L Das württ. Ekbirgs-Artillerie-Regiment.
Bsarb. von Hauptin . Eeeger . 12 Bogen gr .
8». Mit 208 Abbildungen , L Vierfarbentafel,I .
Ueberfichtskart« und 10 Skizzen.

Bd . 3. Das 1. württemb. Landsturm -Jnf .-Regt .
Rr. IS. Bearb . v . Major z, D. F. Groß . « !4
Bogen gr. 8" . Mit 82 Abbild , und 8 Skizzen.

Kd. 4. Do, württ. Reserve-Inf .-Regt . Rr. 1A.
Bearb . v . Oberst z. D. Fromm . 11 Bogen , r.
8«. Mit 87 Abbild ., 2 Ileberfichlsk. u . 21 Skiz.

Bd . 5 . Da , württ. Landw .-Inf . -Negt . Rr. 121 .
Bearb . von Dr. M . Szqwanzig . 8zi Bogen
gr . 8-> Mit 92 Abbild . . 1 Karte u. 19 Skizzen.

Bd. K. Die .Illmer Srenadicre an der Westfront
(Wren .-Regt . IM . Bearb von Hauptmann
Rich . Dechtls. 111s Bogen gr . 8" Mit 74 Ab¬
bildungen , 1 Ileberfichtskarte uns 16 Skizzen.

Bd . 7. Das württ. Reserve.Znf . -Regt Nr. 119.
Bsarb . r>. Matthäus Geister. 9 Bogen gr . 8" .
Mit 88 Abbild ., I Karte und 28 Skizzen

Bd . 8 . Mir de« Olgadragonern lm Weltkrieg.
Boi , Hans GaiS, Oberltn . I7lL Bg . gr . 8".
Mit 86 Abbild . , 3 Ueberstchtsk. u 19 Skizzen .

Bd . 9. Das württ. Inf .-Regt . Nr . 186. Bearb .
von Oberst z. D . Bischer. 11 Bg . gr . 8". Mit
82 Abbild . , 17 Skizzen und IleberfiSitskarten .

Bd . 10. Des württ. Znf .Reqt . Rr. 476. Von
Oberst Nick. 8 Bogen gr . 8». Mit 78 Abbild .,
2 Kerisn , 1 "" r ! -7izze und 13 Skizzen.

Bd . II Dre , Regiment KSnig (2. Württ.)
Rr. 26 Ae :-, beneralmajor z. D Wehl. 66i
Bogen gr .

' Mit 86 Abbildungen , 2 Ueber-
stä -teka -ten und 11 Skizzen und 4 Ranglisten .

Bö . 12 Das württ, Feld -Art.-Regt . Rr. 116.
Bon Otto Stachle , Lenin d . Res. 8 Bogen ar .
8°. Mit 86 Abbild , 2 Ueberstchtsk . u. 10 Skiz.

Bd . 13. Das württ . Inf .-Regt . Nr. 476 . Bearb .
von Sans Dürr, Hanptni a . D . 8 Bogen gr .
8" . Mit 67 Abbild . . 1 Karte u . II Skizzen.

Bd . 14. Das Fnstlier -Regt . Kaiser Franz Kaseph
von Oesterreich. König v Ungarn s4. Württ.)
Rr. 122 im Weltkrieg 1914/18 . Don Haupim .
a . N . Hcllinut Gneinm . Mit 97 Abbild . . 25
T -rtlkizzen und 61 Skizzen, A Bogen .

Bd . 16. Da - Zn! -Regt . König Wilhelm I . <6.
Württ. ) Nr. 124 im Weltkrieg 1914/18 . Be-
arbeitet von E . Wolters , Hanptm . Mit 84
Abbildungen . 3 1l bersichts- und 28 Gefschts-
lkizzen 126 Eeüen .

B->. 16 . Das wiirtlen -b . Feld Art -Regt , Rr. 238
(srühkr württ. Erfah -Feldart. -Regt . Rr . 66) .
Bon Karl Starz , ehe », . Lenin , d . R. Mit
89 Abbildungen , 22 Gefechtslkizzen und 1
1lebc '.'stchtsk .,rte 128 Seiten Groszoktav .

Bd . 17. Da , württ. Landw..?nf .Reqt . Rr. 12«.
Von Oberst a . D . Fromm . Mit 92 Abbild .,
17 Gefech -o -kiz/en und 2 Uebcrstchtskarten 152
Seiten Grostoktav.

« d. 18. Das Knf. -Negt . Alt -Württemb -rg (3.
württ.) Rr. 121. Bon Oberst v Drandenstein . .
Mit 86 Abbild ., 5 Karten und 21 Skizzen.

„Prinzregent Luitpold ». Bayer »- Beapb.
von Hauptmann Dsrok. Mit 88 Abbildungen ,
1 Ileberfichtskarte unb 25 Defechtsskizzen .

Bd . 26 . Da, württ. Reserve-Anf.-R-gt. Rr. irr .
Bearbeitet von Major Georg Freih . v. Holtz .
Mit 74 Abbild . . 1 Ileberfichtskarte und 8 Skiz¬
zen . 164 Seiten Drohoktav

Bd . 21. Das württ . Resrr »«.3ns ..Regt . Rr. 121.
Bon Oberstleutn . a. D M üg g i . Mit 70 Ab.
bildungen , 3 Ilebersichtskarten und 18 Skiz¬
zen . 128 Seilen.

Bd . 22. Das Inf . -Regt . „Kaiser Wilhelm, König
von Preußen. s2. Württ. ) Rr . 12«. Bo»
Oberst a . D Simon. Mit 67 Abbildungen ,
1 Ileberfichtskarte und 22 Skizzen. 136 Seiten.

Bd . 23. Das 3. württ Feldart.-Regt . Nr. 49.
Bon Major a. D. Eduard Zimmerte . Mit 75
Abbildungen . 5 Ilebersichis- und 14 Gefechts-
skizzen . 156 Seiten.

Bd . 24. Das württemb . kandv, . .Inf . -Regt 12Z.
Bon Dr. A . Mack , Leutn. d . L. I . Mit 64
Abbild ., 1 Ileberfichtskarte und 32 Skizzen.
216 Seiten .

Bd . 25 Das württ. Lnndw.-In ! .-Regt . Rr . 126
im Weltkrieg 1914/18 , von Gustav Strohm .
im Feld Leutn . der Res . Mil 89 Abbildungen .
1 Ileberfichtskarte und 25 Skizzen. 186 Seilen.

Bd . 26 Das württemb . Landw . -Feld -Art.-Rrgt.
Nr. 1. Von C . Fortenbach, Major a . D , Mit
84 Abbildungen , 1 Ileberfichtskarte und 25
Kartenskizzen.

Bd . 27. Das württ. Landw.-Jnf .-Rcat . Nr . 122.
Bon Rektor Kling . Mit 83 Abbildungen . 1
Ileberfichlskarie. 11 Skizzen.

Bd . 28. Das württ. Br*" - « aNtil' a»
Rr. 64 und das württ. Lrsah -Inf . -Regt . Rr.
52. Von Oberst S . Niethammer . Mit 47 Ab¬
bildungen , 12 lleberfichis-, Stellung, - und Ge-
fechtgskizzen , 16 Dexislizzen.

Dd . 29 Dag württ. Inf . -Regt . Nr. 479. Ban
Oberst S . Niethammer . Mit 69 Abbildungen ,
1 Ileberfichtskarte und 29 SleNungs - und
fechtrfkizzcn , 22 Textskizzen.

Bd . 36, Das R- se-v - .Inf . -R-gt . Nr. 247. Don
Dr . Ä Herkenrath , Oberst!, d . R . a . D . Mrt
56 Abbildungen , 42 Stellung,- und Gefechts-
skizzan .

Bd . 31 Das Inf . -Regt „Kaiser Fr ' edrich . König
von Preuhen- (7 . württ. ) Rr. 125 im Welt-
krieg 1914/18 . Don General Stühmke . vom
Okt 1616 bis Juni 1918 Kommand. des Regi¬
men s . Mit 86 Abbild ., 22 Tcxtskizzen, 71
weiteren Skizzen und 2 Anstchtsik.zzeu . In
HaIb-- -'-en und zweisarb Einbanddecke gab .

Dd . 3 "Aas württ «andw .-Inf .-Regt . Nr . 11»
km Weltkrieg 1914/18 . Von M. Rdsch <9-
Landw .-In -.-Regt . 119) . Mit 47 Abbildunmn .
19 Kartenskirren . t Ueberfichtskane und 2 An -
stchtsskizzen 168 Seiten Krofioktav In Halb¬
leinen ave zweifarbiger Einbanabecke.

Band , —3S in Ha'bleinen gebunden je Goldm-irk 3 .— . '» C

Zu derisden durck jede Buchhandlunp oder die GelcbäflsOeOe dieles Vlotkes

Win snöffnslsn unssnsn

Wsiknsekts Venksul
2U suksnoi 'clsntljek günstigen ^psissn unct smpfsklsn sis

pssssncls V^siknsektsgsseksnks :
kann sich jede Hausfrau machen
durch Verkauf von Altpapier ,
Lumpen , Knochen , Metallen .
Hiefür zahlen höchste Tages¬
preise Geschro . Flum .

Alls MHMlWll !
Schulranzen, Rücksäcke,z

Hosenträger,
Brieftaschen,

fertigt in prima Sattlerwaren !
E . Hagenlocher .

Lsseksnk - un6 z! ugsn6 - I- itsi 'stul '
in i-sioklisltigsn /tuswskl

6sssng - un6 Lsbstvüctisi '
KsIsnNsi ' sllsn ^ nt k̂ s ^ isnungsn

Lokul - unrl UsiLfisn - ^ k'tilrsI
unN Sii ^ snvüoNsp

Kunsiksntsn Kunsiksntsni 'sfilmsn
Lsnskmis !( Isinkuns1 -6iIr ! sk'

CsssIIsetinttsspisIs Lpislllsntsn
6oi6fü ! !fs6si '!»si1s !'

tt . Ostsndsvksi ' l-säsnvvsi 'sn
ISSQKsn - Î SLSSSSil 'SS

ff . Lofinsib - uncl 3isgsI !sc :k-Llui «
f^üllbisistifts

k̂ smsis Llfsndsinwsnsn
LinKIsbs - unc! sn ^ sns Albums

6niNsl - un6 k̂ slisi -Xsstsn8, ' isfpspisi ' in kassstlsn unri ottsn

Wilkolmsln . 117 Lssoklsn 8 >s unssns Loksutonstsn ! Ksnlstn . (Vills 6nuno « j

1Ä^ v° 6 ^ 301-IVV. Leknsib - unci
LsIsnt .-Wsi -sn

ZWsmiiMllS
kosten nur noch den halben
Preis , äreihig , vorhergehender
Preis 50 Mk . , jetzt 25 Mk.,
3reihig , vorhergehender Preis
80 Mk . jetzt 40 Mk . , bei
Gebrüder Hohnloser , Pforzo
heim , Bergstraße 27.

Daselbst sind auch gebrauchte
Mandolinen , Gitarren und
Geigen zu haben . Alle Repa¬
raturen schnell und billig.

imü Alleine .
Ueä .-vkvgWik L. u . U . 8edmlt.

HlMWilMstiUM
kommt nach Wildbad .

Aufträge erbitte sofort an -
die Geschäftsstelleds . Blattes .

Willy Sattler
Klaviertechniker und

. Konzertstimmer
Pforzheim

Gellertstr . 18 Tel . 1102

SW- >l. MMei»e
zu haben

in der Geschäftsstelle ds . Bl .

(eigener Abfüllung )
sowie erstklassige

Marken , wie
Bols,
Bardinet,
Gilka,
Rückforth,
Kauimnricz rc.,
Rum,
Arrae,
Punsche.
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